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mich durch das ewige Juck»
^Tag und Nach! peinigle» In 1/

Tagen hal rucN«i-' , ?st«lit-lNe<»r>i>rl
Seit« da« Übel beseitigt Diese Sets,
ist Hunderte wert, Serg M Daz,ruclcaod-Lremo (nicht seilend u, seit
haltig).In allen Apotheken,Dcogeriuund Parsümerten erhältlich.

Feldrennach.
Verkaufe ein Paar schön

10 Wochen alte10 Wochen alte

MM«
Fritz Hörter.

Bölker-Lehrlillg
Kräftiger, braver Jung

wird auf Ostern unter gü>
stigen Bedingungen und gut
Behandlung angenommenb
Georg Walz , Bäckermeisie
Pforzheim, Güterstraße 6-

Wildbad.
Suche für sofort even!

15. März ehrliches, fleißiglNSMen
nicht unter 20 Jahren f>
Haushalt und Bedienen d
Gäste.
Conditoreiu.Caffee Bittma«

auf 1. März oder später ;
sucht.

Frau Ernst Müller.
Pforzheim, Salierstraße-

Wegen Erkrankung mein
jetzigen suche ich auf 1. Ap
tüchtiges
Zirnurrrrrmdchet

oder Stütze bei hohem Lol
in Einfamilienhaus. Köci
vorhanden.

Frau Karl K« oll,
Pforzheim, Friedenstraße<

Wegen Erkrankung mein
jetzigen Mädchens alsb<
braves, ehrliches

IstUftUlWen.
bei hohem Lohn und guter8
Handlung gesucht. Gefi. 8
geböte an
A . Trantma « «, Apothek

Mannheim-Neckar««,
Friedrichstraße 10.

Suche auf 1. März zuv
lässiges

Äiidchen
für Küche und Haus.

Frau CH. Dehler,
altes Schloß,

Serach, bei Eßlingen a.

irres und frisches

henineh
r Art
kagespreife « bei

elavL , Xagolü,
1. Ilrruptlialltnltttk.

llä , kLllkKbseN!
»Ls L. D.

he Kurfe
vaer «- Elend , Karlsruhe t. B

Allaem . El . Akt. Si
Paketfahrt „ . SS
Nordd. Lloyd Akt. SS»
Phönix Akt. 12«
Bad . Anilin u. Soda Akt. 7R
Deutsche Kalt-Akt. . . . ISl

Francs — Mk. 44SS
Gulden ---- Mk. 8874

Bezugspreis:
Vierteljährlich in Neuenbürg

27 .—. Durch die Post
im Orts « und Oberamts-
Berkehr sowie im sonstigen
inländischenVerkehr 27 .75

mit Postbestellgeld.
In Fällen von höherer Ge«
Walt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung

der auf Jiiiäerstasiung des
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblattfür SenOberamtsbLIttk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- unv Keiertage.
Druck und Verlag der L, Meeh 'schen BnchdruSerei (Inhaber v . Strom ). Für die Schriftleitung verantwortlich V. Skr am in Neuenbürg.

Anzeigepreis
Die einspaltige Petitzeil «oder
deren Raum i. Bezir ! I.20 ^L,
außerhalb desselben 1.50
einschließl. Jnseratensteuer.
Offerte u. Auskunfterteilung
50 Reklame-Zeile 4.—
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der ft»
Falle des Mahnverfahren-
hinfällig wird, ebenso wen»
Zahlung nickt innerhalb
4 Wochen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.

Schluß d. Anzeigen -Annahw«
tags vorher.

Aerusprecher Rr. 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

.4.? 81 Neuenbürg, Donnerstag, de» 2. März 1922 8V. Jahrgang-
Der Kinderschreck.

Deutschland ist, wie Lloyd George kürzlich :m Unterhauseausdrücklich festgestellt hat, restlos entwaffnet. Trotzdem willdas Geschrei der französischen Zeitungen und Propagaada-organe. das Geschrei von der „drohenden Revanche", von dem
sich insgeheim zum Rachekrieg rüstenden Deutschland und vonden diese geheimen Bestrebungen noch begünstigenden deutschenRegierungen nicht verstummen. Die kindischsten Vorwändewerden, unbeschadet ihrer Nichtigkeit, bei Len Haaren herbei¬gezogen, einige zufällig aufgefundene halbverrostcte Geschütz¬rohre ohne Verschluß und Lafette werden zu riesigen Waffen¬lagern umgeftempelt und ein Heer von Kommissionen undKommissiönchen durchschnüffeltseit Jahr und Tag den letztenWinkel jeder deutschen Fabrik, um ja zu verhindern, daßirgendwo ein unschuldiges Jagdgewehr oder irgend ein Kinder-tesching zu irgendwelchen Angriffszwecken gegen das „waffrnlose"-Frankreich hergestellt werden könnte. Selbst in harmlosenTurnvereinen sieht der französische Verfolgungswahn schon dieVortrupps künftiger Regimenter.

So bringt das in Mainz erscheinende„Echo du Rhin ", dasOrgan der französischen Besatzungsarmee, in seinen Nummernvom 2. und 4. Februar eine längere Zuschrift eines angeblich„deutschen" Mitarbeiters über das „Turnwesen in Hexen". Die¬sem um die Sicherheit seiner französischen Freunde so überausbesorgten Herrn sind zwei Verfügungen des hessischen Landes¬amtes für das Bildungswesen in die Hände gekommen, worinLehrer und Schüler auf den großen hygienischen Wert desTurnens aufmerksam gemacht und dazu angehalten werden,zur Erhaltung der eigenen Jugendfrische und zum Besten derlernenden Jugend in die bestehenden Turnvereine einzutrctenund dort „lehrend und lernend sich und andere zu fördern."Was macht nun der ehrenwerte „deutsche" Mitarbeiter des„Echo du Rhin " aus diesen gewiß vernünftigen und lediglichsozialen Erwägungen entspringenden Verfügungen der hei fi¬schen Regierung ? Er geht her und beschuldigt die harmlosen
Turnvereine und die sicherlich noch harmlosere hessische Regie¬rung der „Unterstützung militärischer Vorbereitungen ". „Wasist ein Turnverein ." schreibt er. „Kein Sport - oder Spiel-'verein , sondern ein Verein, der Speerwerfen , Kugelstoßen,Stabübungen und andere militärische Vorbereitungen be¬treibt ."

Man höre : Speerwerfen ? Sperre , gegen die sich das fried¬liche Frankreich nur mit Minenwerfern und 40-Zemirneter-Haubitzen wehren kann. Kugelstoßen! Das klingt schon ver¬dächtig nach Gewehrkugeln, und vollends Stabübungen l Da¬mit sind natürlich ganz gewaltige Kriegskeulen gemeint, derenalles zerschmetternder Wucht die „Grande Nation " nur einige1000 Tanks und einige 100 000 uniformierter Nigger gegenübcr-stellen kann!
Es hieße dem „Echo du Rhin " und seinem „braven" Mit¬arbeiter zu viel Ehre antun , auf seine recht dürftigen Angriffegegen die deutsche Turnerei mehr zu erwidern, als schon ge¬schehen ist. Es ist nur bezeichnend, daß ein Blatt , das, wiedas »Echo du Rhin ", bekanntlich immer behauptet, lediglichdie Besatzungstruppen mit Lesestoff zu versehen und keinePropaganda zu treiben, bei jeder Gelegenheit zu Hetzen ver¬sucht und sogar gegen die Regierung des Landes, bei dem es,im Grunde genommen zu Gaste ist, die schlimmsten, wenn auchhaltlosesten Beschuldigungen richtet. Etwas anderes als Pro¬paganda liegt nämlich auch in unserem Falle nicht vor und mankönnte in Umwandlung eines bekannten Dichterwortes nursagen: „Ist es auch Methode, Wahnsinn ist es doch." DasGespenst der deutschen Revanche ist zum Kindcrschreck geworden,aber die Zeit ist nicht fern, wo auch die Kinder der ganzen

Welt nicht mehr daran glauben.
Deutschland.

Berlin , 1. März . Die deutsch-polnischen Verhandlungenüber Oberschlesien in Genf sind in ein so kritisches Stadiumgetreten, daß Präsident Calonder vermittelnd eingegriffen hat.
Oesterreichs Friedensverlangen im März 1917.

München, 1. März . Die „Münchener Neuesten Nachrichten"beginnen in ihrer heutigen Nummer das Protokoll einer Be¬sprechung zwischen dem Reichskanzler v. Bethmcmn-Hollweg,dem Unterstaatssekretär v. Stumm , dem Grafen Czernin unddem Botschafter Prinzen Hohenlohe sowie dem StaatssekretärZimmermann in Berlin am 26. März 1917 zu veröffentlichen.Graf Czernin gibt darin zunächst eine Vorlegung der Kriegs¬lage in Oesterreich, in der er betont, das Land stehe- am Endeseiner Kraft . Weiter berichtet er von dem von Frankreich aus-gestreckten Friedensfühler . Frankreich scheine besonderen Wertauf Serbien zu legen, in welchem Falle sich Oesterreich durcheine entsprechende Aufteilung Rumäniens schadlos halten könne.Dann sei auch Oesterreich mit einer Vorherrschaft über Rus¬sisch-Polen einverstanden. Unterstaatssekretär v. Stumm wiesdarauf hin, daß der Wunsch nach Frieden allgemein sei. Staats¬sekretär Zimmermann berichtet, daß die Lage der Ententenicht günstig sei. Der U-Bootkrieg verspreche guten Erfolg.Trotzdem müsse jede Friedensmöglichkeit wahrgenommen wer¬den. Aus dem weiteren Verlauf ist noch eine Aeutzerung desGrafen Czernin hervorzuheben, daß Deutschland ein Kriegszielhabe, das vom ganzen Volke erstrebt werde. Oesterreich, dasals Staat aus Nationalitäten zusammengesetzt sei, deren Inter¬essen einander entgegen laufen, habe das nicht. Zum Schlußbetonte er noch einmal, daß Oesterreich absolut erschöpft sei.Zuletzt erklärte Herr v. Bethmann -Hollweg noch, daß Polenauf jeden Fall in den deutschen Zollverband ausgenommenwerden müsse.
Feindesdruck im besetzten Gebiet.

Die Ausschreitungen der belgischen Truppen in Duisburgübersteigen jedes Maß . Weil neulich in einer Wirtschaft einem
belgischen Gendarmen dem Verbot gemäß Kognak verweigertwurde, verlangte er die Personalausweise der Wirtsleute undder anwesenden Gäste. Die noch nicht 14jährige Tochter desWirtes , die noch keines Ausweises bedurfte, wies die Mutter,

um Weiterungen zu vermeiden, in das Schlafzimmer, aberder Gendarm forderte, immer den Browning in der -Hand, die
Rückkehr des Mädchens. Hilfe durch das Telephon herbeizu¬rufen, verhinderte er. Als die Mutter die Tochter zurück¬brachte, stand der Gendarm auf der halben Treppe. Plötzlichfiel ein Schuß. „Mutter , ich bin getroffen!" ries das Mädchenund sank die letzten Treppenstufen hinab. In der Wirtsstubemußte die Mutter das Kind entkleiden. Der Gendarm, dem eszu lange dauerte, riß selbst dem Mädchen die Kleider vomLeibe und verließ, nachdem er die Wunde mehrere Mlale ange¬sehen hatte, das Lokal. Das Mädchen liegt in Lebensgefahrim Krankenhaus.

In Aachen wurde ein 17jähriges Mädchen abends gegen9 Uhr von einem belgischen Soldaten um den Paß gefragt,dann gewürgt und ausgeraubt . Die Ausweiskontrolle wirdimmer wieder zum Vorwand für verbrecherische Ausschreitun¬gen genommen.
In der Pfalz ist, wie die deutsche medizinische Wochen¬schrift meldet, eine erschreckende Zunahme der Geschlechtskrank¬heiten seit der Verwendung der farbigen Truppen feststellbar.Während die Zahl der männlichen in öffentlichen und privatenKrankenhäusern behandelten Geschlechtskranken in den Jahren1918 bis 1919 mit 246 und 250 ungefähr die Ziffer der Vor¬kriegsjahre behauptet und sich im Jahre 1920 auf 323 er¬hoben hat . ist die Zahl der weiblichen Geschlechtskranken von289 im Jahre 1918 auf 825 im Jahre 1919 und 758 im Jahre1920 gestiegen.
Bonn , 28. Febr . In der letzten Stadtverordnetenversamm¬lung wurde mitgeteilt, daß alle freiwerdenden Wohnungenkünftig der Besatznngsbehörde zu melden seien. Die Be-satzungsbehörde behält sich vor, die freiwerdenden Wohnungengegebenenfalls zu beschlagnahmen. Deutsche Familien müßtendann die Wohnungen sofort räumen . Äehnlich will die Be¬satzungsbehörde auch über die im Wege der Rationierung ge¬schaffenen Wohnungen verfügen. Die Stadtverordnetenver¬sammlung bewilligte 20 Millionen für den Bau von 122 Woh¬nungen. Der Eintritt in die Selbstverwaltung wurde vonallen Fraktionen scharf gemitzbilligt.

1,7 Milliarden Ausfuhrüberschuß im Januar.
Nach den vorläufigen Feststellungen des Stat . Reichsamtsüber die Ergebnisse des deutschen Außenhandels im Januar>922 hat im Spezialhandel betragen die Einfuhr 23,1 MillionenDoppelzentner im Werte von 12,8 Milliarden Mark, die Aus¬fuhr 20,5 Milliarden Mark Doppelzentner im Werte von 14,5Milliarden Mark . Die Einfuhrmenge hat sonach im Vergleichzum Vormonat um 2L Millionen Doppelzentner zugenommenbei einem gleichzeitigen Rückgang des Wertes um 0,9 Milli¬arden Mark . Auch die Ausfuhr zeitigte der Menge nach gegen¬über dem Vormonat eine Steigerung , nämlich 1 Million Dop¬pelzentner, während der Ausfuhrwert annähernd der gleichegeblieben ist. Die deutsche Handelsbilanz zeigt sonach im Ja¬nuar einen Ausfuhrüberschuß von 1,7 Milliarden Mark , derin erster Linie auf einen weiteren Rückgang des Einfuhrwertesznrückzuführen ist.

AUSlaNd-
Kritik schweizerischer Blätter.

Bern , 28. Febr . Der „Bund " nimmt energisch Stellunggegen die Beschneidungder Konferenz von Genua uird schreibt:Die Konferenz ist Loch einberufen worden, um das europäischeWirtschaftsleben und -chaos zu heilen, um in gemeinsamenArbeit aller europäischen Mächte das Beste für die Gesundungzu suchen. Wo der eigentliche Fieberherd steckt, weiß jedermann,der gesunden und nüchternen Sinnes in die Welt blickt. JedeLösung der europäischenKrise, die nicht die Revision der Frie¬densverträge ernstlich in Angriff nimmt, ist von Anfang anzur Hoffnungslosigkeit verurteilt . — Die „Baseler Nachrichten"when einen sehr wichtigen negativen Erfolg der Genueser Kon¬ferenz darin , daß sich die Erkenntnis von der Unfähigkeit der
französischen Doktoren, heißen sie nun Briand oder Poincare,zur Heilung Europas vor aller Welt herausstellt und daßnachher Amerika diese Doktoren selbst in die Kur nehmen wird,da es die Mittel dazu besitzt.

Cassagnaes Berliner Eindrücke.
Paris , 1. März : Der französische Deputierte Cassagnachat jetzt dem Vertreter des .zPetit Bleu " über seine Berliner

Neiseeindrücke Erklärungen abgegeben, und zwar diesmal im
Zusammenhang mit der französischen Militärpflicht . Es zeigtsich da, daß der Abgeordnete aus dem, was er in Deutschlandgesehen hat, andere Konsequenzen zieht, als es nach den erstenErklärungen den Anschein hatte. Cassagnac sagte: „Seit mei¬ner Reise durch Deutschland glaubte ich nicht mehr, daß wirin Frankreich schon jetzt zur einjährigen Dienstzeit übergehendürfen. Bleiben wir im Augenblick erst noch bei den 18 Mo¬naten. Gewiß habe ich bei den guten deutschen Politikern ehr¬liche Pazifisten gesunden. Aber die Militärpartei steht nichtunter dem Einfluß dieser Politiker und sie arbeitet ununter¬brochen an der Revanche. Sie ist aus den tüchtigsten Elementender früheren deutschen Armee zusammengesetztund glänzendorganisiert. Sie ist imstande, mit Leichtigkeit im Handum¬drehen 200 000 Mann an den Rhein zu werfen, während wirnur 100 000 Mann dort zu stehen haben. Seien wir vorsichtig.Ich habe über meine Reise beim Ministerpräsidenten einenBericht eingericht, der nicht veröffentlicht wird. Ich reise dem¬nächst wieder nach Berlin . Derartige Untersuchungen sind vongroßem Nutzen."

Die Ausführungen Cassagnaes sind vom militärischen Ge¬sichtspunkt ein so leeres Geschütz, daß es die Intelligenz derFranzosen gering einschätzen hieße, wenn man an die Wider¬legung dieser Phantasien auch nur ein Wort verwenden wollte.Der politische Zweck der Kassandrarufe des französischen Ab¬geordneten liegt auf der Hand. Er will die Herabsetzung derDienstzeit in Frankreich verhindern und greift dabei zu demgrotesken Mittel , Deutschland als kriegslüstern und angriffs¬bereit hinzustellen.

Deutschlands-Hetzer in der französischen Kammer.
Paris , 28. Febr. In der heutigen Kammersitzuna wurdedie Besprechung des Gesetzentwurfes betreffend die Rekrutie¬rung des französischen Heeres eröffnet. In der Debatte er¬klärte der Berichterstatter, Fabry , alle Kammermitgli -der seienAnhänger der kürzesten Dienstzeit, die möglich sei. Me Her¬absetzung der Dienstzeit auf ein Jahr sei gewissen PolitischenBedingungen untergeordnet , die die Regierung und das Par¬lament stellen müßten, so u . a . der Organisation einer stän¬digen Kontrolle in Deutschland, der Schaffung eines neuenSchutzvertrags, der Vorbereitung von Jnterventionsmittelnfür den Völkerbund. Der Heeresausschuß sei der Ansicht, daßldie 18monatige Dienstzeit notwendig sei. Eben wegen der Po¬litischen und technischen Bedingungen , die noch nicht erfülltseien. Me materielle Entwaffnung Deutschlands in bezug aufsein Kriegsmaterial sei von der Kommission in befriedigenderWeise durchgeführt worden ist und sie werde es bleiben, solange

die interalliierte Kontrolle ständig ausgeführt werden, könne.Allerdings gebe es noch viele versteckte Waffen in Deutschland.Der Berichterstatter sprach alsdann von der industriellen Mo¬bilisierung Deutschlands, die nach seiner Ansicht organisiertbleibt. Die deutsche Zivil -Flugzeug -Jndustrie werde sich nunaufs neue entwickeln können. Hier sei die Verantwortlichkeitder Alliierten direkt engagiert . Die Notwendigkeit einer stän¬digen strengen Überwachung könne nicht abgeleugnet werden.Darauf sprach der Berichterstatter von Len deutschen Hochschu¬len, den deutschen Beamten, den deutschen Richtern und von demDeutschland, dem auch das Heer angehöre. Er erklärte weiter,dieses Mutschland in Verbindung mit der Schwerindustrie seidas Deutschland, wie es denke und handle. Es Predige denHaß gegen Frankreich und die Revanche. Stinnes und Luden-dorff seien seine offiziellen Vertreter . Es gebe auch ein ande¬res Deutschland, von dem hauptsächlich in den arbeitendenKlassen gesprochen werde. Aber diese Leute würden selbst zu¬gestehen. wenn man sie frage, daß sie gegenüber dem ersterenohnmächtig bleiben. Mr Redner besprach, sodann die Orga¬nisation der Reichswehr, der Schutzpolizei und der TechnischenNothilfe. Mutschland verfüge über wenigstens 250 000 her¬vorragende Kadres, von denen 100 000 Mann in die außer¬ordentlich vervollkommneteArmee und 150 000 Mann in For¬mationen eingereiht seien, die für eine rasche Mobiliesterung aus¬gerüstet wurden. Diese Bedrohung entspreche keineswegs der,die entstehen würde, wenn der Friedensvertrag nicht ausge¬führt werde. Also müsse ständig kontrolliiert werden und manmüsse eine Politik auf lange Sicht betreiben. Ms Gleichgewichtin Mitteleuropa könne nicht gestört werden, solange Frank¬reich am Rhein stehe und gegenüber Deutschland eine unge¬nügend starke Militärmacht besitze. So bleibe die Notwendig¬keit einer starken Heeresmacht' auch in Friedenszeit. Die Kam¬mer müsse sich einmütig für die erforderliche Heeresltärke aus¬sprechen. (Die Deutschen haben ihren Militarismus erschlagen,in Frankreich wird er in Reinkultur gezüchtet. Schriftl .)
Me „Kriegsverbrecher"-Frage von neuem aufgerollt.

Paris , 1. März . Ms „Journal " meldet: Poincare emp¬fing nach seiner Rückkehr aus Boulogne die Press -Vertreter. Ergab außer den bereits bekannten Einzelheiten über das Abkom¬men mit Lloyd George noch bekannt, daß auch in der fran¬zösischen Außenpolitik die Unterstützung Englands jetzt zuge¬sichert sei. Die französischen Beziehungen zu Polen und der
Tschechoslowakei sicherten die Ausdehnung der großen Ententeauf Mittel - und Osteuropa. Bezüglich der auch in Boulognebesprochenen Kriegsschuldigen-Prozesse sagte Poincare , manwerde diesmal auch nicht vor den obersten Führern des deut¬schen Heeres Halt machen. Man werde nochmals die per¬sönliche Schuld des Kaisers und des Hauptquartiers nachprü¬fen und den Juristenausschuß zu einer ständigen Organisationim Obersten Rat machen. (Es wäre eine dankbare Aufgabe,wenn sich nicht nur in Deutschland, sondern auch im feind¬lichen und neutralen Ausland ernsthafte Politiker fänden,welche die Tätigkeit des wirklichen Kriegsverbrechers Poincareschärfer unter Lupe nehmen und der Welt vor Augenführen würden. (Schriftl .)

London, 1. März . Es verlautet , daß man erwogen habe,Kriegsbeschuldigte vor internationale Kriegsgerichte zu stellen,die in Frankreich, England und Italien ihren Sitz habenwurden. Diese Gerichte sollen jetzt lediglich die Aufgabe haben,Falle zu klären, zu untersuchen und Strafantrag zu stellen.Das Urteil soll dann dem heimischen Gerichtshof Vorbehaltenbleiben. (Man fühlt sich versucht zu glauben, daß die Frageder „Kriegsverbrecher" auch in Boulogne besprochen wurdeund der umgesallene Lloyd George dem haßerfüllten Poincareaiicki darin klein beigab. Schriftl .)

Rußland.
. Die Rote Fahne" schreibt aus Moskau : Zur Feier d<vierten Jahrestages des Bestehens der Roten Armee farin Gegenwart der erweiterten Exekutive der politischen Inte:nationale , der Exekutive der Gewerkschaftsintcrnationale uvder Mitglieder des moskauischen Sowjets eine große Para!der moskauischen Garnison statt. Trotzki richtete eine Ansprackan dm Truppen und erinnerte sie an die heldenhafte Geschickder Roten Armee. Die Roten Soldaten hätten mangeln!Kriegstechnik und den Mangel an Kriegsmaterial durch Hedsnmut ersetzt. Die Gefahr ist nicht geschwunden, da. die 5UwEisten neuerdings zu einem Schlag gegen Sowjetrußlanausholen werden. Die russische Armee müsse sich bereit halte:Am Abend wurde im Großen Theater eine feierliche Sitzundes moskauischen Sowjets und der Delegierten der Roten A:mee abgehalten. Nach einer kurzen Ansprache Trotzkis gcBrussilow seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die Rote Arm>imstande «ein werde, die Grenzen Sowjet -Rußlands gegen je!Intervention zu verteidigen, die gegen sie unternimm«werden wurde.



Englands Protektorat über Aegypten aufgebobev.
Kairo . 1. März . In einem Erlaß des Marschalls Allenbywird die Aufhebung des englischen Protektorates über Aegyp¬ten proklamiert und Aegypten als souveräner und unabhän¬

giger Staat erklärt . Der Status guo wird jedoch zur Verteidi¬gung des ägyptischen Territoriums , für die Sicherheit desVerkehrswesens und den Schutz der Ausländer sowie für die
Aufrechterhaltung der Ordnung im Sudan Provisorisch weiteraufrecht erhalten.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 28. .Februar .) DieHerstellung des schon im Herbst beschlossenen Gehwegszwischen den beiden Schlö tzl esbr ücken  und die

Straßenauffüllung daselbst soll nach dem Vorschlag des Staüt-dauamts vergeben werden . Die Vorgartenlinie  an derWildbader Straße bei Len neuerstellten Häusern wird mit Zu¬stimmung des Straßen - und Wasserbauamts Calw nach demvorliegenden Plan festgestellt. Die Anlieger sind zu verpflich¬ten . Einzäunung und Anpflanzung der Vorgärten einheitlichnach dem Entwurf durchzuführen . Als wünschenswert wurdees vom Gemeinderat bezeichnet, daß auch andere Bauquartiereeinheitliche Einfriedigungen Herstellen sollten , z. B . Maienplatz.
Zur Sicherung der  Wasserversorgung  noch nicht an-

gefchlossener Gebäude und Grundstücke sowie für Mietbswohner
wird heute vom Gemeinderat die Ergänzung der technischen
Vorschriften über die Abgabe von Quellwasser aus dem städ¬
tischen Wasserwerk in mehreren Punkten beschlossen . Näheres
hierüber ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

Die vom Ausschuß für das Elektrizitätswerk  be¬schlossene Anschaffung einer Anzahl Stromzähler wird vomGemeinderat genehmigt . Für die Monate Dezember und Ja¬nuar ist seinerzeit ein Sonderzuschlag von 40 Pf . für die K.-W .-Std . mit Rücksicht auf Len Betriebsmittelaufwand beschlossenworden . Da inzwischen dieser Aufwand zwar weggcfallen , dieTeuerung aber auf andern Gebieten (Materialien , Gehälter)
fortgeschritten ist, so wird die Weitererhebung dieses Zuschlagsbeschlossen, entsprechend dem Antrag des vorbereitenden Aus¬schusses.

In Ausführung des Gesetzes über Notstandsmaß¬
nahmen  zur Unterstützung von Rentenempfängern der In¬validen - und Angestelltenversicherung werden vom Gemeindcratfolgende Beschlüsse gefaßt : Als Stelle der Gemeindeverwal¬tung , welche die Anträge entgegenzunehmen und die Unter¬stützung festzustellen hat , wird das Stadtschultheißenamt be¬stimmt . Die Ausbezahlung erfolgt durch die Stadtpilege . Der
Unterstützungsausschuß wird zusammengesetzt aus : Dem Stadt¬schultheißen als Vorsitzenden und zwei Beisitzern . Als solchewerden auf die Dauer von 1 Jahr , d. h. bis 31. März 1923,berufen : Gemeinderäte Mahler und Blaich , als StellvertreterGemeinderat Kainer . Aus dem Kreise der Versicherten oder
Rentenempfänger zur Wahrnehmung der in H 5 Abs . 3 derVollzugs - Verfügung bezeichnten Funktionen werden vomGemeinderat gewählt : Gemeinderat Heiner , als StellvertreterGemeinderat Dietrich.

Das Wartegeld der Hebammen wird ab 1. Januar 1922auf 500 M . jährlich erhöht.
Wiederholt wird die Brennholzfrage  beraten unddie Hoffnung ausgesprochen , daß es durch Verhandlungen mitLen staatlichen Forstämtern gelingen möchte, den dringendstenBedarf der Einwohnerschaft an Brennholz ohne Preistreibereizu sichern.
Der Vorsitzende spricht unter Zustimmung des Gemeinde¬rats den Mitgliedern der LebensmittelkommissionLen verbindlichsten Dank der Stadtverwaltung fiir die jahre¬lange eifrige Erfüllung ihrer dornenvollen Aufgabe aus . K.
Neuenbürg , 2. März . Ist die politische und wirtschaftlicheLage sozusagen aus dem Häuschen , warum soll's die Naturnicht auch sein. So hatten wir gestern abend , zeitlich noch inder Winterszeit , das erste Gewitter in diesem Fahre , das sichunter Blitz , Donner , Regen und Wind entlud ohne weiterSchaden anzurichten.
Dobel , 28. Febr . (Notizen der Regenstation .) 21. Dezem¬ber : 16 Tage Niederschlag 4 Tage Schneefall , 6 Tage Schnee¬decke, Gesamtniederschlagsmenge 94,6 mm , täglicher Durchschnittauf 1 Quadratmeter 3,05 Liter , ergiebigster Niederschlag15F mm (30. Dezember ) ; 22. Januar : 24 Tage Niederschlag,16 Tage Schneefall , 27 Tage Schneedecke, Gesamtniederschlags-menge 162 mm , täglicher Durchschnitt auf 1 Quadratmeter5,22 Liter , ergiebigster Niederschlag 44,2 mm (3. Januar ) ;22. .Februar : 19 Tage Niederschlag , 9 Tage Schneefall , 22 TageSchneedecke, Gesamtniederschlagsmenge 147,1 mm , täglicherDurchschnitt auf 1 Quadratmeter 5,25 Liter , ergiebigster Nie-

derschlag 41,2 mm (4. Februar ). S.
Württemberg.

Freudenstadt , 28. Febr . (Dampfer „Schwarzwald ".) Wiedem „Grenzer " von Generaldirektor Geh .-Rat von Cuno , der

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

4 - (Nachdruck verboten .)
„Wie Sie wollen . Also hören Sie , welchen Vor¬

schlag ich Ihnen zu machen habe . Als Sie von dem seligen
Grafen Friedrich von Friedberg die großen und schul¬
denfreien Güter übernahmen , war mit dieser Uebernahme
die Verpflichtung verbunden , die Güter in demselben Zu¬
stande Ihren Nachkommen zu hinterlasscn . Sie aber haben
die Güter verkauft und Ihren Kindern von dem Gelde
keinen Heller gezahlt . Sie haben — "

„Und Du duldest , daß dieser Mensch mir das in
Deinem Beisein sagt ? " rief Graf Leonard . „ Wenn noch
ein Funken von Ehrgefühl in Dir geblieben wäre , müßte
jetzt die Schamröte Dir ins Gesicht steigen . Du selber
müßtest diesem unverschämten Mann die Türe zeigen ."

„Fahren Sie fort , Doktor, " sagte Willibald , , die
Wahrheit hört niemand gern , aber wir dürfen nicht längerhinter dem Berge halten ."

Der alte Mann erhob drohend den Arm , Willibald
lächelte spöttisch , die Macht war ja auf seiner Seite.

„Ihre Kinder , Komtesse Meta und Graf Willibald,
waren , sobald sie majorenn wurden , berechtigt , das Ver¬
mögen ihrer verstorbenen Mutter von Ihnen zu fordern,"
nahm der Doktor wieder das Wort , „ Sie haben es ihnen
nicht gegeben . Sie haben das ganze Vermögen , das der¬
einst Ihren Kindern zusallen muß , verausgabt , um Kunst¬
schätze aufzuhäufen , die als totes Kapital keine Zinsen
einbringen . Was lag Ihnen daran , wovon Ihre Kinder
lebten ? Jede Bitte , jede berechtigte Forderung wiesen
«ie zurück . Hans Friedberg , das einst wegen seines Reich¬
tums so berlchiiiw Gut , wurde mehr und mehr das Haus
eines Bettlers , der sich zuletzt von seinem Diener ernährenlapen mußte ."

„Elender Bube !" brauste der Graf auf - >

gegenwärtig hier zur Kur wellt , mitgetellt wird , ist am Sams¬tag auf der Deutschen Werst in Hamburg ein neuer Dampferder Hamburg -Amerika -Linie vom Stapel gelaufen , der den
Namen „Schwarzwald " führt . ^ ^Stuttgart , 1. März . (Fleischprehe , Metzgercigewerbe undViehhandel ) . Man schreibt uns : Es ist in weiten Kreisen derBevölkerung gar nicht bekannt , daß auf einem ganz wichtigenGebiet der Fleischbewirtschastung die sonst längst abgeschafste
Zwangswirtschift noch besteht, und daß die Reste der Zwangs¬wirtschaft ganz verderbliche Folgen auf unsere Ernäbrungs-lage und insbesondere auf die Fleischpreise ausüben . Der ge¬werbsmäßige Handel mit Vieh ist heute noch nicht freigegeben,er ist einer bevorzugten , eng begrenzten Zahl von HändlernVorbehalten , die eine Monopolstellung besitzen und denen Rie¬
sengewinne zufließen . Insbesondere ist das fachmännisch vor-geblldete zunstmäßige Metzgereigewerbe vom Viehhandel aus¬geschlossen, zum Nachteil der ortseingesessenen verbrauchendenBevölkerung , der das Vieh von den Großhändlern nach denStädten des Westens weggekauft wird . Eine Vereinigung von
Interessenten will hier endlich einmal Remedur schaffen undlädt alle an der Aufhebung des Viehhandelsmonopols inter¬essierten Bürger von Württemberg und Hohenzollcrn , insbe¬sondere die Angehörigen des Metzgergewerbes zu einer amDienstag , den 7. März 1922 nachmittags 3 Uhr im St . Vin-cenzhans in Stuttgart , Friedrichstraße 15, stattfindenden Ver¬sammlung ein, in der alle oben berührten Fragen besprochenwerden sollen.

Stuttgart , 1. März . (Lebensrettung .) Die Ortsgruppe
Stuttgart der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft hielt am
Samstag ihre ordentliche Hauptversammlung . Im Tätig¬
keitsbericht wird Hervorgehoben , daß im letzten Jahr 17 erfolg¬reiche Rettungen erfolgten , und Laß mährend des ganzen Jah¬res an der bewachten Strecke des Neckars kein Menschenleben
zu beklagen war . In die Durchführung des Rettungsdienstesam Neckar teilen sich sämtliche der OrMruPPe angeschlossensn
Schwimmvereine und Riegen so, daß die Rettungsschwimmereines Vereins se eine Woche Dienst tun . Die Vollwache besteht
aus acht Mann mit einem Obmann . Je Sonntags und Sams¬
tags nachmittag sind die Wachen vollbesetzt.

Stuttgart , 1. März . (Zur Lohnbewegung in der Metall¬industrie .) Wie wir hören , hat am Mittwoch nachmittag eine
außerordentliche Mitgliederversammlung württ . Metallindu¬strieller den einstimmigen Beschluß gefaßt , den Schiedsspruchdes Schlichtungsausschusses — Arbeitszeit von 48 Stundenund Teuerungszulage bis zu 3 M . in den Spitzenstellen — an¬zunehmen.

Stuttgart , 1. März,
stgen Schöffengericht hatte , . ,
Steuerzeichenfälschung zu verantworten . Er gilt als der An¬stifter zu diesem Verbrechen . Die Mitgliedern einer Gesell¬
schaft von Fälschern , die für 160 000 M . Steuerzeichen nachmach¬ten . sind bereits verurteilt . Conzelmcmn , der das Vergehender Polizei meldete , wollte sich eine lOprozentige Belohnung
verschaffen . Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnisund 2 Jahren Ehrverlust.

Ludwigsvurg . 1. März . (Spionage .) Das Reichsgericht
verurteilte den Landwirt Rudolf Kühnle von hier wegen Ver¬
rats militärischer Geheimnisse zu 3 Jahren Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust , weil er mit der französischen Besatzungs¬behörde in Verbindung stand , Aufträge erhielt und militärische
Urkunden in die Hände der Franzosen spielen wollte . Kühnle
spielte sich als Offizier auf und hatte das Vertrauen der Franz¬
männer . Bei einem Versuch , geheime militärische Papiere fürdie Franzosen zu beschossen , wurde er verhaftet.

Herlbronn , 1. März . (Holzstöße .) Seit einiger Zeit istdie Flößerei aus dem Neckar nach langer Pause wieder aus¬
genommen worden . Das erste Floß von der außerordentlichenLänge von 150 Meter ging bereits in den Flotzhasen in Mann¬heim . Weitere drei kleine Flöße aus dem Heilbronner Fluß¬hafen sind seit Anfang dieses Monats talabwärts gegangen.Das stillgelegte Floßhandwerk hat also wieder einen Anfanggenommen.

Göppingen , 1. März . (Diebsvolk .) Vor einigen Tagensind zwei Kupferdrahtrollen im Wert von ca. 3000 M „ diebeim Bauen einer neuen Starkstromleitung verwendet werdensollten , gestohlen worden . Ms Täter sind zwei junge Bur¬schen aus Kleineislingen ermittelt und festgenommen . Siehaben den Draht in Stücke zerschnitten und als Altmetall ver¬kauft . Bei ihrer Vernehmung haben sich weitere Metalldieb¬stähle unter Beteiligung eines dritten , inzwischen ebenfalls fest¬genommenen Täters ergeben . Die Aufkäufer des Altmetallssind der Hehlerei verdächtig . — Ein hiesiger Geschäftsmann
hatte in einem abseits gelegenen Lager Waren in Kisten ver¬packt aufbewahrt . Ein 20jähriger Bursche aus Neu -Ulm , dermit einer Frauensperson im Lande umherzieht , hatte beimNächtigen in dem Lagerraum die Waren entdeckt, einen Teil
davon entwendet und verkauft . In der Annahme , daß derDieb in der folgenden Nacht wieder Waren holen werde , legten

(Steuerzeichenfälscher .) Vor dem hie-
te sich Kaufmann Conzelmann wpgcn

sich zwei Polizeibeamte auf die Lauer und faßten den tatsächlichwiederkehrenden Dieb ab . Seine Begleiterin konnte am näch¬sten Tage ebenfalls festgenommen werden.
Kleinengstingen OA . Reutlingen . 1. März . (Teure Jagd .)Letzte Woche wurde die Kleinengstinger Jagd für die nächste»6 Jahre verpachtet . Die glücklichen Ersteigerer sind Gerber ei-besitzer Gerecke und Tiefbauunternehmer Wolfer , beide ausEßlingen . Die Pachtsumme beträgt jährlich 40 000 M . —Das gibt teure Hasen!
Friedrichshofen , 1. März . (Eine Verwechslung . — Damp-ferverkauf .) Kommerzienrat Colsmann soll nach Meldungenauswärtiger Blätter tu Langenburg (Württemberg ) an einemSchlaganfall Plötzlich verschieden sein. In Verbindung damitund besonders hinsichtlich seiner persönlichen Beziehungen zumverstorbenen Grafen Zeppelin gelangen täglich Anfragen andie Familie und selbst Tetlnahmekundgebungen . Der Tot¬geglaubte hat Haber, wie das „Seeblatt " mitteilt , das Glück, sei¬ner Familie und dem Zeppelinkonzern erhalten zu sein und sichder besten Gesundheit zu erfreuen . Jene Todesnachricht be¬zieht sich auf einen Herrn gleichen Namens , der mit Kommi-Rat Eolsmann in verwandtschaftlichen Beziehungen steht undin Langenberg (Rheinland ) verstorben ist. beruht also auf Per-

sonenverwcchslung . — Unser im Jahre 1877 von der FirmaEscher, Wyß L Cie . in Zürich für die württ . Dampfschiffahrtum die Summe von 198 000 M . gebaute Dampfer „Christoph"ist etwa um denselben Preis an einen Unternehmer verkauftworden und wird in kurzem vom See , den er seit fünf Jahren
nicht mehr befahren hat , verschwinden. _

Baden.
Müllheim , 27. Febr . Um die geplanten Ersparnisse im Ge¬meindehaushalt in die Tat umzusetzen , wurde die vierte Rat-

schreiberstellc, sowie die Stellung eines Kassenboten aufgehoben.Außerdem hat die Mehrheit des Bürgerausschusses den städti¬schen Farrenwärter und einen Vorarbeiter aus dem Beamten-erat gestrichen.
Billingen , 28. Febr . Der Kutscher des „Waldhotels " wurdeam Morgen in seinem Blute liegend , bewußtlos ausgefunden.Er hatte versucht , sich mit dem Rasiermesser die Schlagaderndes linken Unterarms zu öffnen . Vorher hatte er sich anschei¬nend zu vergiften und zu betäuben versucht und einen großenTeil der Zimmereinrichtung zusammengeschlagen . Die Tathängt mit einer Durchsuchung seiner Wohnung durch die Gen¬darmerie zusammen , da er eines Jagdvergehens verdächtigwar . Hierbei wurde u . a . auch eine größere Anzahl Heeres-

gogenstände , namentlich ärztliche Instrumente und Medikamentegefunden . Der Bewußtlose liegt in bedenklichem Zustande imKrankenhaus.
Freiburg , 27. Febr . Die Entlarvung des großen Schleich¬handels mit Taschenuhren und Uhrwerken der von der Schweiznach Deutschland florierte , wird für die Beteiligten außer derbereits erfolgten gerichtlichen Bestrafung auch noch andere Un¬annehmlichkeiten im Gefolge haben , die mehr zivilrechtlicherNatur sind. So verlangt das Finanzamt Frankfurt a . M . von

einem der Schmuggelunternehmer , dem schweizerischen Kauf¬mann Jeker , für hinterzogene Umsatzsteuer den hübschen Be¬trag von sechs Millionen Mark . Wie man hört , will mannötigenfalls auch die übrigen Beteiligten für den Betrag haft¬bar zu machen suchen.
Konstanz , 27. Febr . Der Flieger Ernst Bühl (ein Kon-stanzer ), ist seit 11? Jahren in Amerika als Instrukteur fürdeutsche Flugzeuge tätig , die dort verkauft und geflogen werden.Zurzeit ist Bühl im Centralpark Long Island in Neuhorktätig . In einem Brief an die „Konst . Ztg ." teilt er mit , daßer in einem Jahr an Ueberlandflügen über 50 MO Kilometerzurückgelegt hat und drei mal von Newyork nach Zranzisko ge¬flogen ist. Mexikaner und Eskimo hätten die deutschen Flug -,

zeuge bewundert . Weiter sagt er : „Der letzte Flug stellte einenWeltrekord für Dauerflüge dar . Das Flugzeug blieb 26 Std.19 Min . in der Luft und schlug dadurch den im letzten Jahrevon einem Franzosen ausgestellten Rekord um 2 Stunden . DasFlugzeug ist vollkommen aus Aluminium und von den Junker¬flugzeugwerken in Dessau hergestellt . Den 185-PS .-Motorlieferten die Bayerischen Motorenwerke in München.
Lörrach , 27. Febr . Der hier amtierende Staatsanivalt Dr.Frey ist nach Berlin in das Reichsfinanzministcrim beruft«worden , wo er bei der Ein - und Äusfuhrabteilung seine Er¬fahrungen als Grenzbeamter verwerten soll. .Herr Dr . Freyhat während seiner dreijährigen Tätigkeit in Lörrach Gelegen¬heit gehabt , mit allen Schlichen und Kniffen der Schieber und

Schleichhändler vertraut und deren gefürchteter Gegner zuwerden . Durch seine Umsicht und seine Energie ist wenigstensder Schleichhandel mit wichtigeren Lebensmitteln nach derSchweiz auf ein erträgliches Mmß eingedämmt worden . Nichtzmn geringsten ist auch der Tatkraft von Dr . Frey die Auf¬deckung des riesigen Uhrenschmuggels zu verdanken , der vonBasel nach Lörrach betrieben wurde.
Mosbach , 27. Febr . Die Frankenschuld des Verbands der

unterbadischen Zuchtgenossenschaften ist nach dem heutigen Ba-
„Erlaubeu Sie , damit werden Sie mir nichts weiter

beweisen , als daß meine Anklage vollständig begründet
ist, " fuhr der Doktor sarkastisch fort . „ Was ich Ihnen
gesagt habe , ist Wahrheit , und wenn es für Sie eine
bittere Pille ist , so liegt die Schuld allein auf Ihrer
Seite . Graf Willibald hat sich genötigt gesehen , SchuLen
zu machen , außerdem aber beunruhigt ihn der Gedanke,
wie es in Zukunft werden soll . Er verlangt Gewißheit,
und dazu ist er berechtigt . Wir wissen , daß Sie kein
bares Geld besitzen , aber Sie könnten sich dasselbe leicht
verschaffen , wenn Sie sich entschließen wollten , Ihre
Sammlung zu verkaufen ."

„Keinen Heller gebe ich heraus !" rief der alte Herr,
in dessen Augen die Glut des Zornes wild aufflammte.
Und wäre ich so reich wie Krösus , ich würde — "

„Erlauben Sie , wir könnten Sie zwingen , aber wir
ziehen einen gütlichen Vergleich vor ."

„Zwingen ? Beabsichtigen Sie auch einen Raubver-
such ? Ha , es wäre ja nur ein weiterer Schritt auf der
Bahn des Verbrechens , die mein Sohn schon betreten hat ."

„Man sollte fast glauben , Ihr Verstand sei zerrüt¬
tet !" höhnte der Wucherer , dem furchtbar erregten Manne
ins Wort fallend . „ Wir sprechen ja immer noch von
einem gütlichen Vergleich ) also hat Ihre Furcht gar
keine Berechtigung . „Sie wollen Ihre Sammlung nicht
verkaufen ? "

„Nein ."
„So müssen wir uns auf einem anderen Wege Geld

zu verschaffen suchen , und der einfachste und kürzeste Weg
wäre der , daß Sie Ihre Kunstsammlung verpfänden ."

Graf Leonard lachte , es war ein bittres Lachen.
„Ich begreife nicht , daß mein Sohn , ein Graf Fried-

berg , dazu schweigt , daß sein Vater mit Grobheiten
überschüttet wird, " sagte er mit heiserer Stimme . „ Ich
hätte das meinem Vater nicht bieten .'affen .'"

„Meine Existenz steht in Frage, " e .widerte Willi¬bald . dem Blick des Vaters ausweicbeim

„Ich übernehme es , das Geld herbeizuschaffen , wenn
die Kunstsammlung dafür verpfändet wird, " sagte der.
Wucherer . „ Stellen wir die Summe fest ! Würden hun¬
derttausend Taler den Wert dieser Sammlung über¬
steigen ? "

Der alte Herr wandte ihm den Rücken und schritt
auf die Treppe zu , Willibald eilte ihm nach und trat
ihm in den Weg.

„So lassen wir uns nicht abspeisen !" rief er , ohne
das bleiche Gesicht zu bemerken , welches oben über das
Geländer des Treppenhauses hinunterblickte . „ Die Sache
muß endlich einmal zum Austrag kommen . Ich will wis¬
sen , was ich zu erwarten habe — "

„Nichts , gar nichks !" rief Graf Leonard . „ Nichts,
außer meinem Fluch !"

„Dann werden wirs nehmen , wo wir es finden,"
sagte Willibald aufbrausend . „ Doktor , Sie kennen die
Perlen der Sammlung , gchen Sie , die Verantwortung
übernehme ich für meine Person allein . Mag er mich
des Diebstahls beschuldigen , ich werde ihm öffentlich er¬
widern , daß — "

„Graf Willibald von Friedberg , Sie sind ein Schur¬
ke !" rief in diesem Augenblick eine rauhe Stimme , und
ehe der Mann sich von seiner Ueberraschung erholt hatte,
sah er sich schon dem Maler gegenüber . „ Wagen Sie es
nicht , hier irgend etwas zu stehlen, " wandte Betthold
sich zu dem nicht minder bestürzten Wucherer , „ ich bin
entschlossen , dem alten Herrn in der Wahrung seines
Hausrechtes bcizustehen ."

Grai Willibald hatte seine Fassung wiedergefunden.
„Lassen Sic sich nicht ins Bockshorn jagen, " spottete
er , „ dieser Mensch hat hier nichts zu befehlen . Wenn er
Ihnen in den Weg tritt , so behandeln Sie ihn , wie man
jeden frechen Buben behandelt , der sich Rechte anmaßt,
die ihm nicht gebühren ."

(Fortsetzung folgt .) -
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klüastand einschl. der Zinsen auf 15 Millionen Mark «rufge¬laufen. Die Zuchtgenossenschafthatte größere Transporte Viehwährend des Krieges aus der Schweiz unternommen . Da derLorschußverein nicht in der Lage ist, die Schuld der Zucht-genoffenschaften zu begleichen, so sprach eine Versammlung dieAnsicht aus , daß die Regierung für die ganze Schuld hafte undnicht nur die moralische, sondern auch die gesetzliche Verpflich¬tung habe, für die im Interesse der Volksernährung eingegan¬genen Verpflichtungen aufzukommen.

Vermischtes.
Wer nicht hören will . . . Graf Klinckowström bringt«ine ältere, aber gute Anekdote» in Erinnerung:Beim feierlichen Einzug der Braut eines Prinzen drängtesich das schaulustige Publikum , um das hohe Brautpaar rechtnahe zu sehen. Einer der zur Aufrechterhaltung der Ordnungaufgestellten Wachtsoldaten mutzte des öfteren mehrere jungeDamen zurückweisen, die sich immer wieder vordrängten . Plötz¬lich nahm der Soldat , als er die Damen wieder einmal auf ver¬botenem Platz fand, die hübscheste der Damen beim Kops undküßte sie herzhaft ab. Durch ihr Hilfegeschrei und das Ge¬lächter der Umstehenden aufmerksam gemacht, kam ein -Offizierdaher und stellte den Soldaten zur Rede. Dieser meinte abergelaffen: „Wer nicht hören will , muß fühlen ."Seefluggeschwader auf der Alkoholjagd. Das ebenso an¬genehme wie einträgliche Geschäft des Schmuggelns von gro¬ßen Alkoholmengen in die Vereinigten Staaten wird durchn immer mehr verstärkten Patrouillen - und Wachdienst er¬schwert. Außer Kuttern und Unterseebooten, die den Ozeand all den Routen absuchen, die von Schmuggelschiffen einge-Magen werden, verwendet man jetzt auch im Kampf gegen denAlkohol Flugzeugeschwader, die besonders zu Aufklärungs¬zwecken dienen. Das erste Schiff , das von einem Geschwadervon 14 bewaffneten Flugzeugen in der Bai von Florida abge-sangen wurde, war der britische Schoner „Annabelle ", der11000  Kästen mit Whisky geladen hatte. Me Flugzeuge zwan¬gen die Besatzung, sich ohne Widerstand zu ergeben, und be¬legten die Ladung mit Beschlag, deren Wert auf 3 '̂ MillionenDollars geschätzt wird.

Me Ehen Jugendlicher in den Vereinigten Staaten . ImJahre 1920, dem letzten Zensusjahr , waren 1600 Jünglinge und12634 Mädchen im Alter von 15 Jahren als verheiratet regi¬striert. Von diesen jugendlichen Ehegatten waren 82 männ¬lichen und 499 weiblichen Geschlechtes entweder verwitwet , odergeschieden. Schade, daß in dieser Angabe nicht auch noch sounterschiedenworden ist, daß feststellbar wäre . Wieviel Eheleutemit 15 Jahren bereits wieder geschieden sind.

Handel und Verkehr.
Kempten, i. A-, 1. März . (Börsenbericht der Allgäuer But¬ter- und Käsebörse.) 1. Preisstatistik der in der vergangenenWoche von den Mitgliedern für Ware, die nach Orten außer¬halb des Produktionsgebietes mit der Bahn verschickt wurde,erzielte Gesamtdurchschnittspreis für ein Pfund ohne Vcr-»ackuna ab Versandstation war einschl. der Veriäufe -nach heu¬tigem Börsendurchschnitt für Butter 35,71 (34,72) M ., Gesamt¬umsatz 67 210 Pfund ; für Weichkäse mit 20proz. Fettgehalt 14,2413F4) M ., Gesamtumsatz 464226 Pfund ; für Allgäuer Rund-!äse 19,89(19,60) M., Gesamtumsatz163155 Pfund . Marktlage:Nachfrage für Butter und Allgäuer Rundkäse nach wie vorehr gut, für Weichkäse gut.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 1. März . Ministerpräsident a. D. Steger-vald spricht am Sonntag , den 12. März , nachmittags V-3 Uhrm Stadtgartensaal hier auf Veranlassung des Deutschen Ge-verkschaftsbundes, Grupps Stuttgart . Am vergangenenwnntag sprach Stegerwald in Mannheim vor über 4000Zuhörern über die staatlichen und wirtschaftlichen Lebens¬

lagen der Gegenwart . Er wandte sich gegen einen über¬spannten Internationalismus . Die breiten Volksmaffenillüßten ein bejahendes Verhältnis zum Staat finden. Ohnetin nationales und soziales Empfinden sei keine Gesundung
des Staates denkbar. Der Redner erntete stürmischen Beifall.> Köln , 1. März . Die interalliierte Rheinlandkommissionkerbot die in Berlin herausgegebene Wochenschrift „Rhein¬
scher Beobachter im besetzten rheinischen Gebiet auf 3 Monate,ferner verbot sie im besetzten Gebiet den Vertrieb des voniermann Scharfenstein in Köln herausgegebenen Buches«Die Schrecknisse der französischen Fremdenlegion ".> Halle , 1. März . Im Mansfelder Streik einigten sichie Parteien gestern nach langwierigen Verhandlungen . Derrühere Manteltarif bleibt in vollem Umfange bis I . Juni«« Kraft . Etwaige zentrale Vereinbarungen über den Mantel-mf erkennt die Mansfelder Gewerkschaft an. Die Löhne«erden im März um 10 Mark , reine Schichtenlöhne um2 Mark erhöht. Die Arbeiter beschließen heute über diesetereinbarung.

Helbra , 2. März. Eine Konferenz der Vertrauensmännerer Bergleute des Mansfeldischen Erzbergbaues , in der überie mit einem Vertreter des Reichsarbeitsministeriums ge-offeneri Vereinbarungen Bericht erstattet wurde, hat gestern«it 123 gegen 18 Stimmen beschlossen, die Arbeit heutelittag wieder aufzunehmen.
BerN«, 1. März. Im Reparationsausschußdes Reichs-irtschaftsrats wurde auf eine Anfrage über das Sach

eferungsabkommen von Regierungsseite erklärt, daß sie«folge Abkommens mit den Gegenkontrahenten nicht in derage sei, den Wortlaut des Abkommens in absehbarer Zeitl veröffentlichen. Die Besprechungen über das neue Repa-ltionsabkommen wurden daraufhin abgebrochen, da der
leichswirtschaftsrat erst dazu Stellung nehmen will, wenner genaue Text vorliegt.

Berti « , 1. März. Scheidemann veröffentlicht im
Achtuhrabendblatt" einen Artikel über Aufklärungsarbeitk Auslands , der sein Vortrag in Kopenhagen gewidmet>ar. Auf Grund seiner Beobachtungen im Auslands be¬wert Scheidemann den Mangel an Propaganda durch dierutsche Presse, die im Auslande vurch kurze, anregend ge¬ißle Artikel wirken müsse, dagegen Leitartikel würden nichträchtet. Er verweist darauf , daß die Engländer und be-»nders die Franzosen in Dänemark eine sehr lebhafteropaganda für die Ententepolitik und gegen die angeblicheLswilligkeit Deutschlands machen. Mit unseren bisherigenlethoden werde garnichts ausgerichtet. — Auf seinen Kopen-lgener Vortrag zurückkommend, stellt Scheidemann fest, daße Behauptung englischer und französischer Blätter , er habeKopenhagen die Alleinschuld Deutschlands am Kriege«gegeben, eine Fälschung sei.

Berlin , 2. März. Im Laufe des gestrigen Tageswurde eine weitere Zahlung von 31 Millionen Goldmarkan die Reparationskommission geleitet. Im Laufe diesesJahres sind null insgesamt sechs solcher 10 tägigen Zahlungenerfolgt, sodaß bisher die Gesamtsumme von 186 MillionenGoldmark im laufenden Jahre an die Reparationskommissionabgeführt worden ist. — Die französischen Einflüsse die einedauernde Trennung Deutschlands und Deutsch-Oesterreichsiezwecken, zeigen sich neuerdings in dem Bestreben der Polenein politisches und wirtschaftliches Sonderabkommen mitDeutsch-Oesterreich zu erlangen. — Ueber das Dach unddurch zwei Decken drangen Einbrecher in der letzten Nachtin ein Geschäft in der Jerusalemer Straße . Seidenstoffeim Werte von 400000 Mark wurden entwendet. — Einer
siesigen Korrespondenz zufolge ist der HauptkaffenrendantBecker vom Magistrat Salzwedel unter Mitnahme von
Kaffengeldern in Höhe von einer Viertelmillion Mark flüchtiggeworden. — Die Not im Zeitungsgewerbe hat die im36. Jahrgang stehende „Quedlinburger Zeitung " gezwungen,ihr Erscheinen einzustellen.

Breslau , 1. März. Der „Breslauer Zeitung" zufolgewurde in der vergangenen Nacht in Treschen in der Nähevon Breslau der Oderdamm in einer Breite von 6 Metern
durch Eismaffen gebrochen. Die Einbruchstelle erweitertesich später bis auf 20 Meter . Die Dörfer Treschen, Kott-witz und Neuhaus sind von der Außenwelt völlig abgeschnitten.Ein großer Teck der Kähne wurde weggeschwemmt. DieBewohner Hausen auf den Dächern oder sind zum Teil nachdem landeinwärts gelegenen Dorfe Kottwitz übergesiedelt.Zahlreiches Vieh ist in den Fluten umgekommen. Menschen¬leben sind nicht zu beklagen. Der Schaden ist erheblich, zu¬mal die Häuser gänzlich verschlammt sind. Der Wafferftandder Oder ist der höchste seit 1903

Breslau , 2. März. Gestern Abend traten die Wächterder Wach- und Schießgesellschaft in den Streik . Die Ein¬brecher machten sich diesen Streik sofort zunutze und ver¬übten in der letzten Nacht zahlreiche Einbrüche. In denmeisten Fällen wurden die Fensterauslagen der Geschäfteberaubt , nachdem die Diebe die Gitter zerschnitten und dieScheiben eingedrückt hatten . Aus einem Konfektionshauswurden Kleidungsstücke im Wert von 35000 Mark , auseinem Juwelierladen Schmuckstücke im Werte von 30 000 Mk.und in vielen anderen Geschäften die ausgestellten Warenvon beträchtlichem Wert geraubt.
Rom , 1. März. Auf der Strecke München-Rom ist dasGroßgepück des deutschen Botschafters Neurath nach vor¬sichtiger Entfernung der Plomben mit einem Nachschlüsselgeöffnet und fast sämtliche Garderobe der Botschafterin ge¬raubt worden. — Infolge Rücktritt des italienischen Post¬ministers droht eine neue Krise in Italien.
Loudo «, 1. März. Im „Daly Telegraph" wird voneinem Diplomaten geschrieben: Sowohl in diplomatischenwie in den Kreisen des Völkerbunds haben die Bedingungendes Schiedsvertrages zwischen Deutschland und der Schweizeinige Ueberraschung hervorgerufen. Beide Staaten unter¬breiten jeden politischen oder wirtschaftlichen Disput diesemSchiedsgericht, nicht dem Völkerbund in Genf oder demHaager Schiedsgericht, sondern einem dritten und neutralenStaate . Der Völkerbund wird also vollkommen ignoriert.(Nach seinen Leistungen mit Recht. Schriftl .)

Württemberg ischer Landtag.
Stuttgart , 1. März . Den Reigen der heutigen Debatteüber die Große Anfrage des Zentrums zu den Lehrerbildungs¬anstalten eröffnete heute der ehemalige Kultminister und Vor¬gänger Hiebers in der Schulpolitik , Abg . Hehmann (Soz .), dersich dem angeblichen Sturm gegen seinen Nachfolger mit War¬mer, von innigstem Einverständnis getragener Teilnahme ent¬gegenwarf . Die deutsche Aufbauschnle werde bestehen undauch ohne Latein die Grundlage der Lehrerbildung geben kön¬nen. Die Mehrkosten habe in der Hauptsache das Reich, zumTeil auch das Land zu tragen . Der Geist von Weimar müssezum Durchbruch kommen. Eaelhaaf von der DVP . beschäf¬tigte sich dagegen mit dem Geist von Herrenberg und derdortigen Bilderstürmerei , wo man die Märtyrer des deutschenVolkstums geschmäht habe. Die deutsche Oberschule sei nichtsanderes als eine Realschule, ein Bedürfnis an den einzelnenOrten nicht vorhanden . Unter allen Umständen muffe derchristliche Charakter der höheren Schulen erhalten bleiben.Wenn alle Lehrer die Universität absolvieren , woher soll dannnoch der Nachwuchs kommen? Die mehr als trostlose finanzielleLage gebe Dr . Baur Las Recht zur Forderung des Abwartens.Löchner DDP . meinte, die Aufbauschnle könne für die ganzeUmgegend die Schule werden, die zur Universität führe. DieRekrutierung habe sich bereits geändert ; zahlreiche höhereSchüler seien in den Lehrerstand eingetreten . Die gehaltlicheEinreihung der Volksschullehrer sei nicht befriedigend. Imübrigen sei es nicht nötig , die Welt immer nur Vurch die Kir¬chenfenster anzuseyen . Pollich (Z.) fand die scharfe Antwortdes Staatspräsidenten auffallend und verteidigte die früherenSeminarien . Er dankte Dr . Baur für die Aufklärung der ka¬tholischen Lehrerschaft über die Haltung des Zentrums . Mandürfe es nicht übereilen , trotz aller praktischen Gedanken, einenGrundsatz der Verfassung über Lehrerbildung durchzusühcen.Hoffentlich werde Unterrichtsverwaltung durch Schülerheimeund Schulstipendien den unteren und mittleren Kreisen den Zu¬gang zum Äehrerstand ebnen. Die Lehrer sollten aber jetztschon im Gehalt vor den Gruppen der Akademiker eingcstustwerden. Uebrigens sei der Kultminister über die finanzielleWirkung der neuen Lehrerbildung auffallend rasch wcggegan-gen. Seine Partei fordere eine tiefgründige Behandlung derFrage nach dem Grundsatz „Eile mit Weile". Ehrte USP.nannte das württ . Zentrum reaktionär und hielt ihm vor. eswolle Egelhaaf als Kultminister . Er lobte den bilderstürmen-den Realschulrektor in Herrenberg , der die monarchistischenBilder ausgemistet habe. Seine Partei sei gegen jede kon¬fessionelle Lehrerbildung und sehe nicht ein, warum ein Pfar¬rer in der 10. und ein Lehrer nur in der 7. Gehaltsgruppesei. Der Kommunist Schneck warf dem Kultminister vor, daßer zum Krähwinkler Landsturm gehöre. Die Lehrer müßtenAkademiker werden, aber dann konnten das mir noch die Söhnevon Schiebern und Spekulanten . Auch dieser Redner nahmden Herrenberger Bilderstürmer in Schutz, worauf die Weirer-beratung auf Donnerstag vorm . 9 llhr vertagt wurde.

Verurteilung des Eisenbahner- und Berliner Streiks durcheinen ehemaligen sozialistischen Minister.
Berlin , 1. März . In der gestrigen mehrheitssozialdsmo-kratischen Versammlung in Berlin -Wilmersdorf , in der Mini-

ter Severing infolge der kommunistischenOpposition seine«Vortrag abbrechen mußte, sprach auch der frühere preußischeFinanzminister Lürdemann über den letzten Streik . Mit Be¬zug auf die Störungsversuche durch die Kommunisten erklärteer, wer Arbeiterversammlungen störe, der sei ein wirklicher Ar¬beiterverräter . Zu den letzten Streiks führte der Minister u. a.aus : Wie in aller Welt könne man glauben, mit derartigenStreiken Len Kapitalismus zu bekämpfen. Wo saßen die Ka¬pitalisten, die die wildgowordenen Eisenbahner bekämpfen woll¬en ; vielleicht in der Reichsregierung? oder war der sozialde,mokratische Berliner Magistrat kapitalistisch? Der Eisenbah¬nerstreik verstieß gegen die einfachsten gewerkschaftlichen Re¬geln und forderte unsere Gegnerschaft heraus . Bei dem Ber¬liner Streik haben weder die Organisationen , noch die Führernoch die Streikenden gewußt, weshalb gestreikt wird.
Warschau, 1. März . Moskauer Blättern zufolge erklärteManuel Manuilskij, die Sowjetregierung werde eine Herab¬setzung der Roten Armee unter keiner Bedingung zulassen. Auchdie Sowjet -Ukraine wollen weder ihre Rote Armee verringernnoch den Ententestaaten eine wirtschaftliche Ausbeutung derUkraine gestatten. Die russische Sowjetregiernng werde sichzur Zahlung der Borkriegsschulden nur verpflichten, wenndas Kapital der westlichen Staaten am Wiederaufbau Rußlandsund der Ukraine teilnehme.

Unsinnige Geldvergeubung.
Auf Anfrage der Abgg. Molkenhauer und Zapf über dieAnforderung eines Truppenübungsplatzes für die Besatzungs¬armee hat das Reichsschatzministerium eine Antwort erteilt, derwir folgendes entnehmen: Da aus dem Schreiben des Ge¬nerals de Goutte hervorgeht, daß die «Forderung eines Trup¬penübungsplatzes eine unabänderlich beschlossene Tatsache ist,so erachtet das Reichsschatzministeriumdie Abgabe des in derbayerischen Rheinpflaz bei Len Orten Eppenbrunn , Ludwig¬winkel und Fischbach gelegenen auf etwa 3000 ha geschätztenWaldbestandes als das kleinere Uebel. Der geforderte Trup¬penübungsplatz besteht überwiegend aus Wald, ein geringerTeil aus "Wiesen und Feldern . An Massivbauten sind zu stel¬len: ein Haus für Len General , eines für den Lagerkomman¬danten, eines für den Platzmajor , eine Kaserne für die Wacht-kompanie und ein Krankenhaus. Die übrigen 70 bis 190 Bau¬ten können in Fachwerk oder Holz ausgeführt werden. ImZusammenhang damit wird eine Reihe weiterer großer An¬lagen und Lieferungen gefordert. Die Kosten der bis 15. März1922 geforderten Arbeiten werden zurzeit auf 120 MillionenMark veranschlagt.

Der Doppelmord auf dem Säutis.
Wie schon berichtet, ist der Wetterwart und Bsrgwirt aufdem Säntis , Heinrich Haas , mitsamt seiner Frau im Obser¬vatorium ermordet aufgefunden worden. Die Kunde von dieserBluttat hat die ganze Ostschweiz in Aufregung versetzt. DiePolizei hat bereits einen Steckbrief gegen den mutmaßliche«Täter erlaffen, als der ein in St . Gallen ansässiger Säbuh¬macher, der vor einiger Zeit in Konkurs geraten war und sichständig in Geldverlegenheit befand, in Frage kommt. Nach¬gewiesenermaßen befand sich dieser Mann während vier Tage«auf dem Säntis . Die Entdeckung des Doppelmordes geschahdurch die Säntis -Träger Gebrüder Ruosch. die am Sonnabendauf dem Gipfel ankamen, wo sich nach ihrer Erzählung ihnenein fürchterlicher Anblick darbot. In der Wohnstube des Sta¬tionsgebäudes bei den Apparaten lag zwischen den Stühlen dieFrau Haas mit einem Brustschuß und einem Schuß in derHand. Haas wurde nach einigem Suchen erst weiter oben ge¬funden. Nach den bisherigen Feststellungen ist die Kaffe ge¬stohlen, ferner das Fremdenbuch und ein «Feldstecher. DieApparate im Telegraphenraum sollen zerstört lein. Inzwi¬schen ist eine Polizeikolvnne , der sich auch ein Vertreter derschweizerischen meteorologischen Zentralstation Zürich ange¬schloffen hat, zu einem Lokaltermin «ruf dem Säntis einge¬troffen. Nach den letzten Nachrichten glaubt man, dem Mör¬der, der sich in St . Gallen aufhalten soll, bereits auf der Spurzu sein.

Eine verkrachte Sozialisierung.
Die Heimarbeiter der Seidenhandfabriken in Basel -Landstellten von einigen Jahren außerordentliche Lohnforderungen,die von Fabrikanten abgelehnt werden mußten . Der Posamen-ter-Verband gründete darauf ein eigenes Unternehmen , eineProduktiv -Genossenschaft, um die Fabrikanten „kontrollieren"zu können und zu sehen, wieviel bei der Fabrikation tatsächlichverdient wird. Solange die Konjunktur blühte, ließ sich dieSache scheinbar nicht schlecht an . Um dann die wachsende Un7terbilanz zu verdecken, trieb man den „Reingewinn " durch un¬richtige Angabe des Warenbestandes künstlich in die Höhe Nochim Februar 1921 wurden trotz des schlechten Geschäfts neueKredite zur Anschaffung von Webstühlen bewilligt . Jetzt läßtsich die Liquidation nicht mehr vermeiden. Der Verlust beträgt350 000 Franken. Die Posamenter von Basel zahlen ihren So-zialisterungsversuch , da sie nach den Statuten solidarisch hastenmit ie einem Monatsverdienst von 150 bis 200 Franken, densie zur Deckung des Defizits einzahlen müssen.

London, 1. März . Als vor etwa sechs Wochen die erstenNachrichten auftauchten, daß die Tage der Premierschaft LlohdGeorges gezahlt seien, wirkte diese Meldung auch in Londonverblüffend, umso mehr, als Lloyd tatsächlich schon den Bei¬namen „der ewige Ministerpräsident" erhalten hat . Nun wirdschon ganz offen in den politischen Klubs von einem bevor¬stehenden Wechsel im Ministerpräsidium gesprochen. Es istsicher, daß hier die Sendboten Poincares , die schon ganz offenarbeiten , ihre Hand im Spiel haben
Der Sudan weiter unter englischem Regime.

London, 1. März . Die Regierungserklärung in der Lgyp-tlschen Mage , die Lloyd George im Unterhaus abgab, entMt
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folgende Grundsätze: 1. Das Protektorat wird aufgehoben und
Aegypten freigestellt, nationale Einrichtungen zu schaffen, die
den Wünschen des ägyptischen Volles entsprechen. 2. Der Be¬
lagerungszustand wird aufgehoben, sobald ein Jndemnitäts-
gesetz angenommen ist. 3. Die folgenden vier Fragen bleiben
dem Ermessen der britischen Regierung Vorbehalten: a) die
Sicherung der Verbindungslinie des britischen Reiches in
Aegypten , b) die Verteidigung Aegyptens gegen jeden fremden
Angriff , bzw. die direkte oder indirekte Einmischung , c) der
Schutz der ausländischen Interessen und der Minderheiten in
Aegypten , L) der Sudan . Die Regierung ist bereit, mit der
ägyptischen Regierung ein beide Teile befriedigendes Abkom¬
men über diese Frage zu schließen, sobald sich eine günstige Ge¬
legenheit dazu bietet. Bis dahin bleibt der status quo bezüg¬
lich der unter a, b, c, d erwähnten Punkte unverändert, lieber

den Sudan erklärte Lloyd George , die britische Regierung
werde niemals zulassen, daß die dort erzielten Fortschritte und
die Zukunstsaussichten des Gebietes gefährdet werden. Zum
Schluß sagte Lloyd George , die von ihm abgegebene Erklä.
rung entspreche der Politik , die auf der Reichskonferenz im
vorigen Jahre als wünschenswert bezeichnet worden sei. Die
Regierung setze ihr volles Vertrauen auf Marschall Allenhy

Ein Bund der Neutralen als Gegengewicht zur Entente?

Stockholm, 1. März. Das einflußreiche, konservative Blatt
„Nya Daglight Aleanda " macht den Vorschlag, angesichts der
Vorbereitung für die Konferenz von Genua einen Bund wäh¬
rend des Krieges neutral gebliebener Staaten zu gründen , da¬
mit diese bei dem allgemeinen Wiederaufbau nicht ausgeschlos¬

sen werden. Dies Blatt betont. Laß dieser Vorschlag der äffend
lichen Meinung in Schweden entspreche.

Amerikas Untersee-Rüstunge«.

Washington , 1. März . Auf einer Konferenz deß
amerikanischen Komitees für Marineangelegenheiten wurde
mitgeteilt , daß den Marinewerften vom Flottendepartemenl
Aufträge für die prompte Erbauung von 111 Unterseeboote» !
erteilt worden seien. Sekretär Roosevelt erklärte, diese Schifft
seien für die Verteidigung notwendig . Das Marinedeparte¬
ment ersuchte den Kongreß um die Bewilligung von sechs Un- !
terseekreuzern. Die Marine hofft, im Laufe des nächsten Jah¬
res 120 der bestellten Unterseeboote zu besitzen. (Abrüstung!
Schriftl .)

Würll. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genossenschaftsregister ist am 27. Februar 1922

beidemDarleherrskaffenvereinGrüferrhauserr 'Ober« «
Hause « , e. G. m. u. H., Sitz Grafenhause», die in der
Generalversammlungvom 19. Februar 1922 durch Annahme
eines neuen Statuts erfolgte Statutenänderung eingetragen
worden.

Den 1. März 1922. Obersekretär Dürr.

Maul - und Klauenseuche.
Im Gehöft des Landwirts Johan « Georg Keck in

der Thannmöhle bei Calmbach(Markung Schömberg) ist
die Maul- und Klauenseuche ausgebroche « . Dieselbe
wurde durch Vieh eingeschleppt, welches in der Viehhandlung
Hopser in Wildberg gekauft worden ist. Sperrbezirk: das
verseuchte Gehöft.

Beobachtungsgebiet: Calmbach. (Klauenvieh darf aus
demselben nicht entfernt werden. Das Durchtreiben von
solchem und das Durchfahren mit Wiederkäuergespannenist
verboten).

15 Kilometer-Umkreis: Vom Oberamtsbezirk Neuenbürg
sämtliche rechts der Enz liegenden Gemeinden, ferner die
Enztalgemeinden Wildbad. Höfen, Neuenbürg. Birkenfeld,
weiter die links der Enz' liegenden Gemeinden Arnbach, Con¬
weiler, Dennach, Dobel, Feldrennach, Gräfenhausen, Otten¬
hausen, Schwann; von den Nachbarbezirken Calw, Nagold,
Pforzheim, Ettlingen die noch weiter in den 15 Kilometer-
Umkreis fallenden Gemeinden.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, die für ihre
Gemeindebezirke zutreffenden Maßregeln in ortsüblicher Weise
bekannt machen und die Einhaltung derselben streng über¬
wachen zu lassen.

Neuenbürg , den I . März 1922. Oberamt:
I . V. Stadtschultheiß Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Durch Beschluß des Gemeinderats vom 28. Februar

ds. Js . find die
technischen Vorschriften Wer die Abgabe

oo»ülicllWsser
auS dem städt. Wasserwerk wie folgt ergänzt worden:

Dem Z 1 wird angesügt folgender
Abs. 3. Privatabzweigungen können, soweit sie nicht auf dem

Eigentum des Wasserabnehmers sich befinden, jeder¬
zeit von der Stadtgemeinde gegen Ersatz der Selbst¬
kosten übernommen werden. Die Stadtgemeinde
kann insoweit den Anschluß weiterer Abzweigungen
an diese Leitungen Herstellen oder genehmigen, als
hiedurch für die früheren Eigentümer eine Gefähr¬
dung ihrer Wasserversorgung nicht zu befürchten ist.
Diese sind von dem Entschluß zur Uebernahme in
Kenntnis zu setzen.

Abs. 4. Die Stadtgemeinde kann für die Genehmigung des
Anschlusses von Privatabzweigungen einmalige Bei¬
träge zu den Kosten der Hauptleitung verlangen,
ebenso steht es ihr zu, solche Beiträge bei der Ueber¬
nahme von Privatabzweigungen anzusetzen und zur
Aufrechnung zu bringen.

Dem § 7 wird angehängt folgender
Abs. 2. Verweigert ein Hausbesitzer seinen Mietern ohne

triftigen Grund— worüber dem Gemeinderat die
Entscheidung zusieht — das Wasser aus seiner
Hausleitung oder ist die Abgabe an die Mieter
wegen Verzögerung der Wiederherstellung einer
schadhaften Leitung unmöglich, so ist die Stadtge¬
meinde nach fruchtlosem Ablauf einer gestellten
Frist berechtigt, für Abhilfe auf jede mögliche Art
zu sorgen und die Kosten von dem Haus-Eigentümer
beizutreiben.

Dies wird unter Bezugnahme auf Ziff. IX der allge¬
meinen Bedingungen über Quellwasserabgabe hiemit zur
Kenntnis der Wasserabnehmer gebracht.

Stadlschultheiß Knödel.

Zur gründlichen Ausbildung werden angenommen:

1 MersWeds-LthrliW.
1 PolWsen-LehnnWen,
1 VSrsevmitzeriMN-LehrillWru.

Gleis H Scherrermann, Pforzheim,
Silber - « . Alpaeeawareufabrik , Altstädter Kircheuweg 10.

Calmbach.
Zwei bis drei tüchtige

Schneider
ssfort gesucht. Hans Wurster.

Von Sonntag , S. Mürz , bis Freitag , 10 . Mürz.
finden auf Veranlassung des Kirchengemeinderatsin der
Stadtkirche je abends 8 UhrEmgelWons-Kortche,
gehalten von Pfarrer Echmid aus Ensingen, statt. Herr
Schund spricht
am Sonntag über .Unsere Wanderung zwischen zwei

Welten ",
am Montag über „Eine Entscheidung tut not",
am Dienstag über „Die große Aufgabe nach der Ent¬

scheidung",
am Mittwoch über „Kraft für die Müden",
am Donnerstag über „Wo liegt die größte Kraft",
am Freitag über „Die große Veränderung jenseits des

Grabes ".
Von Montag bis Freitag hält Herr Schmid nachm,

um 3 Uhr Bibelftuude « im Gemeindehaus über den
Philipperbrief. Die evangel. Gemeindeglieder sind herzlich
eingeladen.

Neuenbürg , den 1. März 1922.
Deka « Dr . Megerliu.

Meter-Verein lieuendürg.
Am Samstag , de « 4 . Mürz , abeuds 8 Uhr,

findet in der Restauration Kiefer (Nebenzimmer) unsere
diesjährige

General -Versammlung
statt. Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

Unsere Mitglieder und dem Verein noch fern stehende
Mieter werden hierzu eingeladen

V « r V « r8t » i»Z.

2ur geil.Lellntnisnslime!
Ick üks nunmskr meine krsxis allein aus
und emptekle mick rur Beratung in allen
LauanAeleAenkeiten, xur Bearbeitung und
Lautukrung von sämtlicken Bauobjekten.

Hermann Kling , ^ rckitekt,
Hii 'lLvirl'vItll,

l 'slsfon blo . 7 . Lüro IM gotsl 1 SetlVLrrvLläkLvü,
l 'slskcrn I>tr . U.

Kettfrdern
l « schöner weißer und grauer Ware , preiswert,
find wieder eingetrofse « und zu habe « bei ^

LSuarS Bausch»
Betten « und Aussteuer «Geschäft,

Pforzheim - Brötzingen.

Vieh -Verkauf.
Km Freitag mrgea8 Uhr ab

steht

im Gasthaus zum.Ochsen" iu TTüksv
ei» sehr grotzer, frischer Transport

gut gewöhnter, junger
Milchkühe, junger,

trächtiger Kühe, eine
große Auswahl gut gewöhnter,
schwerer, hochtröcht. Kalbinnen,

sowie ein erstklassiger, ritt-
sühiger Zuchtsarren

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

Uadals md Kerthald Fämngardl,
Rexingen.

Marge«Me

Asche.

H e rr e n a l b.
Zwei komplette

Betten
zu kaufen gesucht.

Ebenso ist ein schöner,
massiver

Schreibtisch
zu verkaufen, eventl. gegen ein
Bett zu tauschen.

Zu erfragen
Billa Felseuschau.

Mer-Lehrling.
Kräftiger, braver Junge

wird auf Ostern unter gün¬
stigen Bedingungen und guter
Behandlung angenommen bei
Georg Walz , Bäckermeister,
Pforzheim » Güterstraße 63.

kaukon 8is am besten »
unä billigsten nur beim A»

si.W. MM,-
Lodirmmaeber-Lleister, >

>onrLronsn8lr .3nnr »- - »
keparaturen sofort . »

Neuenbürg.
Junger, kräftiger

Man«
zum Einlernen für meine
Gießerei gesucht.

Fr . Waldbauer.
Schwann.

Einen tüchtigen

Zimmer-
Mann

sucht
Gustav Mitschele.

Calmbach.
Wegen Platzmangel habe

ich ein schönes, 5 Monate altes

zu verkaufen
Fritz Dürr , Wildbaderstr.

Gesucht wird nach Kollo
Tenor (Amerika) eine tüchtige

FkMNsMsllN,!
nicht unter 30 Jahren, welches
den Haushalt versehen kamt
und auch etwas von der
Landwirtschaft versteht, zweck!
späterer

Heirat.
Nähere Adresse erteilt die

Enztälergeschäftsstelle.

auf 1. März oder später ge¬
sucht.

Frau Erust Müller,
Pforzheim , Salierstraße 33

Wegen Erkrankung meine!
jetzigen suche ich auf 1. Apri
tüchtiges
Zimmermädchen

oder Stütze bei hohem Lohi
in Einfamilienhaus. Köchii
vorhanden.

Frau Karl Knoll,
Pforzheim , Friedenstraße 62

Suche auf 1. März zuver
lässiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Eh . Dehler,
altes Schloß,

Serach , bei Eßlingen a. ?

Bor der weitere « Verteuerung
liefere ich noch

zu bekannt billigen Preisen

Schnür-' Schule
SoMl-Sohle« ia jeder Größe pr»Pa« 12kM
Infant. SchaftstiefelW Pm 17«M
tti» wollene MttitärMrintrl 2«a Ml

-S, «-Gummi-Pelerinen M M
Zeltbahnen-««X.»«°» 28«M>

Vorteilhaft zum Anfertigen von Mänteln , Anzügeoj
Pelerinen , Pferdedecken « sw. Täglich eingehende A«
erkeuuungsschreibe« un- Nachbestellungen. Behörde«
Vereine , Arbeiterverbünde, Händler usw. Vorzugspreis «!

Versand franko gegen Nachnahme.
Joh . Fr . Niethammer , Stuttgart 2H

Augusteustraße 77.

Bezugspreis:
Biertehährlich in Rens
U«I S7.- . Durch die
UN Orts- und Ober
Berkehr sowie im sor
inländischenBerkehr̂

mit Postbestellgel
Iu Füllen von höher!
Walt besteht kein An
«ms Lieferung der Z
der euf RLäerstatiur

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neue
außerdem die AuS

jederzeit entgegei

Girokonto Nr 24 b
O.A.-Sparkafse Neuer

MUÜU.

82 .

Stuttgart, 2. M
behandelte am Mit
Perschaftsbeamte, dl
Per schaftsbeamten a
erstatter war Abgei
in den Ortsklassen
Ortszuschlag als pe
net werde. Gegen
»wei Zentrum . E
die in die Besolde
solche einer neuerer
7 gegen 5 Stimmer
entwurf einstimmig
der Körperschaftsbl
wurde schärfste Bei

München, 2. A
Erscheinen als Fest:
27. und 28. Mai in
Reichskanzlers in L
mal weit an und fü
Pie diesen Arbeiter
dem Wirth doch ary
zweitens deshalb, n
Opposition zu dem
ler steht. Es ist
ler nur bis Nürnbe
Kreise der Baherisck
den Anschluß an da

Berlin , 2. Mär;
Rechtszustandes in
gegangen . Durch t
werden, zur lieber
sien die erforderliö
deutsch bleibende Tc
scheu Behörden übe

Berlin , 2. Mär
hat die Finanzminis
serenz nach Berlin l
ler ist am Mittwoch
Finanzminister ist
fahren. Es Handel!
nnd der Beamtenbe

Berlin , 2. Mär
der deutschen Regier
1914 neugeschaffener
Lert mit Angabe de
das Reich und die
ardentaumel ist nich
1922 schließt mit ein
— Die deutschen Vi
Einvernehmen mit
nommen. nachdem Z
lauf der Lieferung«

Ein Franzose k
Saarbrücken, 1.

Charles Gide äußer
über die Plebiszite
über die Abstimmui
zeichnete. „Warum
ist, befragen ? Was
die Deutschen unser
Besetzung vor die A
ben wollen ? Das
fchaftlichen und poli
scheinlich der Erfolg
mung des Versailler
wertvolle Idee schä.

Der W>
Saarbrücken, 1.

zialdemokratische St
über die Wohnung!
Stelle genannt wm
die Ausdehnung de
nähme seitens der N
fion hervorgerufen t
höchst unangenehm
des städtischen Woh
fen. Dem Leiter de!
ziplinarverfahren gl
heit wird noch im
Das Reichspostmini

Berlin , 2. Mä
Reichstag eine Den!
billigung von Verb
Telegraphenverwalt
schrift heißt, werden
tigten Aenderungen
des Geschäftsbetrieb
des Personalbestani
Ebenso wird im La
Oberpostdirektionen
darf die Frage , ob i
nötig sind, einer Pr
behaltung der Tele
ihrer technischen Au
noch weitergehende
dienstzeiten, der Br!
die Postverwaltung
die Allgemeinheit '
einer ins einzelne k
hie volle Heranzieh
der Grundlinien de!
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